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Buch:  Dea , Rituale und Mysterien der Göttin 
von Olivia Robertson         
 
in der Übersetzung von Gisela Kranz, 
Lyceum mit dem Ziegenfisch, Berlin 
 
 

 
 
 

Morgendämmerung: Ritual der Fülle 
 

Ritual Nr. 2 
 

Orakel der Göttin Ama-Terasu-O-Mi-Kami 
 
 

Anrufung: Wenn ich zum erhabenen Himmel hinauf sehe, wo ein mehrfacher Zaun 
aus Wolken aufragt, der Sie verbirgt: die Große Herrscherin, die uns seit ewigen 
Zeiten ruhig regiert, dann sagen wir, möge es für Tausende von Jahren so sein, möge 
es immer so sein! Mit tiefer Verehrung dienen wir Ihr, mit ungeteiltem Gehorsam 
wollen wir Ihr dienen. Große Göttin der Sonne, erweise Deinen Getreuen Deine 
Gnade, wenn Du Dich erhebst und zeige Dich großzügig im Kreis unserer Tage und 
unserer Leben.  
 

Orakel der Sonnengöttin Ama-Terasu-O-Mi-Kami durch ihre Priesterin 
 

„Ihr starrt auf Meinen goldenen Himmelskörper und staunt,  
Ihr verbeugt euch vor Meiner Pracht und fühlt euch wie Nichts, 
Ihr seht Mich am Himmel und findet Mich nie.  
Der Himmel, den ihr sucht, ist tief unter euren Füßen.  
 
Mit großartigen Taten ehrt ihr Mich,  
Ihr baut Flügel und fliegt Mir entgegen, 
Ihr bietet Mir eure Seele dar,  
Doch Ich bin in eurem Herzen.  
 
Die Erde verbirgt Meinen Glanz.  
In ihrer Schwärze sind Meine  Gaben,  
Im Kleinen ist Meine Größe,  
In ihren Kreaturen glüht Mein Funke. 
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Die Erde ist eine Sonne, die erst entsteht,  
Flügel verbergen sich in einem Kokon. 
Die Leere des Raumes ist Mein Gewand.  
Wer Ich bin? Ich bin Liebe.“ 
 

Auf dem Altar mögen ein kleiner Stein, ein Gefäß mit Getreidekörnern, ein Kelch mit Wasser, 
Räucherwerk und Öl sein. Pflanzen oder Blumen sollen dort stehen. 
 
Der/die Gläubige: Gesegnet bist Du, oh Ama-Terasu, Du hast die Hirse, den Weizen 
und die Bohnen als Saat für die trockenen Felder gemacht, und den Reis hast Du für 
die Wasserfelder gemacht. Du hast den Erntegott berufen, der umgehend zum ersten 
Mal Reis in das schmale Feld und in die langen Felder des Himmels säte. In dem 
Herbst hingen die Ähren zu Boden, acht Spannen lang, und es war eine Freude, sie 
anzusehen. Große Göttin der Sonne, schenke uns Fruchtbarkeit, Frieden und Fülle 
und alle Freuden der Erde. Lass uns an diesem Morgen an Deiner ewigen 
Glückseligkeit teilhaben und an Deinem hellen Lachen, damit unser Tag durch Deine 
Güte strahlen möge.     
 

Anrufung von Ushas, der Göttin der Morgendämmerung 
 
Der/die Gläubige bringt der Göttin Getreidekörner dar. 
 
Der/die Gläubige:  
“Lasst Hymnen aufsteigen, lasst sie zusammen mit Gebeten aufsteigen, 
Die Feuer sind erwacht, gekleidet in flackernden Glanz, 
Das Licht der Dämmerung zeigt liebliche Schätze, 
Die durch Nacht und Dunkelheit verborgen waren. 
Komm zu uns, Ushas von der goldenen Morgendämmerung.“ 
 
Der/die Gläubige bietet Räucherung dar 
 
„Strahlend wie eine Braut, von der liebenden Mutter geschmückt, 
So zeigst Du Deine Gestalt, damit wir sie bewundern können, 
Verheißungsvolle Morgendämmerung, leuchte weithin und strahle, 
Keine andere Dämmerung kann sich mit Deinem Glanz messen. 
Leuchte auf uns herab, Morgendämmerung, die uns schnell erhört. 
Mögen es uns und all unseren großherzigen Gefährten wohl ergehen.“ 
 
Der/die Gläubige bietet der Göttin Blumen oder eine Pflanze dar. 
 
Der/ die Gläubige: Gegrüßt seist Du, Göttin Grainne! Du, die Sonne zu allen 
Jahreszeiten, die Du in der Höhe über den Himmel ziehst mit Deinen kräftigen 
Schritten auf geschwungenen Anhöhen. Du bist die glückliche Mutter der Sterne. Du 
sinkst in den gefährlichen Ozean ohne Schaden und ohne Schmerz, Du erhebst Dich 
aus sanften Wellen wie eine junge, blühende Königin. Wir jubeln, wenn Du am 
Morgenhimmel aufsteigst. 
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Der/die Gläubige läutet ein Glöckchen und erfährt in Stille Gemeinschaft mit der Göttin. Am 
Ende der Meditation läutet der/die Gläubige das Glöckchen zweimal und trinkt Wasser. 
 
Der/die Gläubige: Ich nehme dieses Wasser von der Göttin entgegen, damit ich an 
diesem Tag an Ihrer Freude teilhaben möge. 
 
Der/die Gläubige legt die Hände auf den Altarstein. 
 
Der/die Gläubige: Durch diesen Stein nehme ich die Geschenke der Erde von der 
Göttin entgegen, damit ich mit den Schätzen der Erde gesegnet sein möge. 
 
Der/die Gläubige streckt die Arme aus. 
 
Der/die Gläubige: Mögen alle Wesen und alle Existenzen mit Glück und Fülle 
gesegnet sein, heute und für alle Zeiten. 
 
Der die Gläubige: Dank sei Ama-Terasu-O-Mi-Kami für die Sonne. Dank sei Ushas 
für die Morgendämmerung. Wir auf der Erde preisen die Mutter. 
 
„Die Erde, die die feuchten Regentropfen aufnimmt, 
Trägt die Sterblichen, 
Trägt die Nahrung und die Stämme der Tiere. 
Deshalb sehen wir in Ihr nicht ohne Grund 
Die Mutter aller Lebewesen. 
In Ihr sind wir gesegnet.“ 
 

 

Quellen: "Nihongi: Chronicles of Japan from the Earliest Times to A.D. 697", translated by 

W. G. (William George) Aston, George Allen & Unwin, London, 1956. Vedic Hymn from 

"The Goddesses of India, Tibet, China and Japan", Lawrence Durdin-Robertson, Cesara 

Publications, Clonegal Castle, Ireland, 1976. “Scottish Gaelic Folk Prayer” and “11th Century 

Poem”, anonymous Irish author, “A Celtic Miscellany", Kenneth Hurlstone Jackson, 

Routledge & Kegan Paul Ltd., London, 1967. Verse fragment, Euripides, Ambroise Firmin-

Didot, Paris, 1875. 
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